Auſtern. 


„ 286. 


Juſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eine Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Abonnements für Lodz: 7 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 NEL, viertell. 2 NEL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


15. Petrikauer-Strasse 15. 


Zu Weihnach 


Kleiderſtoffe, 


ſchwarz und couleurt von 25 Kop. die Elle an, 
Lama, bedruckte und gewebte Flauelle, 
2 Umſchlagetücher, billig, 3 


8 Neue Sendungen Teppiche, Läufer, Gardinen. = 


NRedaction und Expedition: 
Dzielua⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Manufkripte werden niet zurtäageſtelt. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Preise massig aber fest. 


— 


Das Komité der Allerhöſch ſt am 18. November 1891 genehmigten 


Wohlthütigkeits-Cotterie 


zum Beſten der nothleidenden Bevölkerung in den von der Mißernte d. 
Jahres betroffenen Gegenden giebt bekannt: 


Der Erlös aus dieſer Lotterle wird nach der Anweiſung Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
vermittelft der Wohlthätigkeits⸗Inſtitutionen ausſchließlich zu Wohltbätigk-itszwecken für die nothleidende 
Bevölkerung in den von der Mißernte betroffenen Gegenden des Ruſſiſchen Reichs verwandt. 

Die Emiſſion der Billete dieſer Lotterie erfolgt auf Grund des am 18. November 1891 
Allerhöchſt gebilligten Reglements über die Wohlthätigkeits-Lotterle. 

Im Ganzen werden emittirt 1,200,000 Billete in Serien zu je 100 Billeten, insgeſammt aber 
12,000 Serien von Nr. 1 bis Nr. 12,000. 

Jedes Billet iſt in fünf einzelne Theile oder Coupons getheilt. 

Der Preis eines Billets it — 5 Rubel, der Preis eines Coupons — 1 Rubel. 

Der Beſitzer eines Billets, auf das ein Gewinn fällt, erhält die ganze Gewinnſumme; der 
Beſitzer eines Coupons desjenigen Billets, auf das ein Gewinn gefallen iſt, erhält den fünften (¼) Theil 
des Gewinnes. 

Die Zahl der Gewinne beträgt 2928. Die Summe der Gewinne beträgt 1,200,000 Rubel, 


darunter befinden ſich: 
1 Gewinn zu 100,000 Rubel 100,000 Rubel 
1 


„ „ 50,000 „ 50,00 „ 

1. „ %„25,000- „ 25,000 „ 

101 „% e 10,000 „ 100,000 „ 

I in, ei 000 „ 75,000 „ 
100 205 - 1253 1000 „ 100,000 „ 
200 500 „ 100,000 „ 
20 „ „ 30 650,000 „ 


Insgeſammt 2928 Gewinne im Betrage von 1,200,000 Rubel. 
Der Termin, an welchem die Ziehung ſtattfindet, wird ſeiner Zeit bekannt gegeben werden. 

Der Verkauf der Billete wird ſtattfinden: in der Staatsbank, ſowie in ihren Comptoiren und 
Abthellungen, in den Abtheilungen der Sparkaſſe der Bank in St. Petersburg und Moskau, in den 
Inſtitutionen des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Reſſorts und des Rothen Kreuzes, an den Kaſſen der Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, in den Privatbanken und Bankier⸗Comptolren ꝛc. 

Ueber den Tag der Eröffnung des Billetverkaufs in jeder Stadt wird eine beſondere Bekannt- 
machung zuſammen mit der Aufzählung derjenigen Ortſchaften, in denen dleſer Verkauf ſtattſinden wird, 
erfolgen. 


Err 


Möbel-Ausverkauf. 


Vollſtändige Salon-, Schlaf-, Speife- 
zimmer⸗Einrichtung, wie auch einzelne 
Gegenſtände ſind preiswerth 


zu verkaufen. 
Näheres Petrikauer⸗Straße Nr. 26, Haus 


Hotel Mannteuffel. 


Wintergarten. 
Heute Mittwoch, den 16. Dezember: 


Abend-Londer 


mit ganz neuem Programm, 


Gebr. Schröter, II. Etage (6—3 ausgeführt 18 11 Victoria-Theater⸗Kapell⸗ unter 
WU e Leitung des Kapellmeſſters Herrn Kirschfinkel. 
III Anfang 8 Uhr. Entree 20 Kop. 

Hotel Mannteuffel. 9 | eee 
Täglich friſche, prima holländiſche Jil. 


St. Petersburg. 
— Gegenwärtig find, wie die „Bupz. BBA.“ 
melden, ſämmtliche Minifterien mit der Durchſicht 
der für das nächſte Jahr aufgeftellten Voranſchläge 


beſchäftigt, um noch, wo nur irgend möglich, mehr 
oder weniger beträchtliche Oekonomien in den Aus⸗ 
gabepoſten durchzuführen. Angeſichts der durch die 
Mißernte des laufenden Jahres geſchaffenen aus⸗ 
ſchlleßlichen Lage erſcheint die Verminderung der 
Staatsausgaben pro 1892 unvermeidlich; deshalb 
ergiebt ſich bei dem allgemeinen Beſtreben der ſämmt⸗ 
lichen Reſſorts das Gleichgewicht des Budgets zu 
erhalten, die Nothwendigkelt, die allgemeinen Staats» 
ausgaben bis zu der annähernd muthmaßlichen Ziffer 
der Einkünfte abzukürzen. Es jei zu erwarten, 
meint das genannte Blatt, das dieſe Durchſichts⸗ 
arbeit viel complieirte und energiſche Mühe er» 
fordern wird. 

— Am letzten Donnerſtag teug ſich im 
Haupt⸗Ar tillerie⸗Polygon eine ſchreckliche Kataſtrophe 
zu, die drei Menſchenleben gekoſtet hat. An dieſem 
Tage war in einem Zimmer des Yolygons der 
Stabskapitän S. W. Panpuſchko mit der Füllung 
einer 6zölligen Bombe mit einem heftigen Sprengſtoff 
beſchäftigt, wobei ihm zwei Soldaten behilflich waren. 
Die gefährliche Arbeit näherte ſich bereits ihrem 
Ende, als plötzlich die Bombe explodirte und in 
tauſend Stücke zerflog. Die furchtbare Detonation 
alarmirte fofort die ganze Anſtalt, man lief zuſam⸗ 
men und fand den Offizier und die beiden Solda⸗ 
ten todt in ihrem Blute ſchwimmend. Die Leichen 
waren entſetzlich entſtellt. Der verunglückte Stabs⸗ 
kapitän S. W. Panpuſchko war etatsmäßiger Leh⸗ 
rer an der Michael⸗Artillerie-Akademie und ein der 
pyrotechniſchen Chemie mit Leib und Seele ergebe⸗ 
ner, ſehr fähiger und ſtrebſamer Dffizier. Bei ſeinen 
Kollegen und feinen Schülern gleich beliebt und ge⸗ 
achtet, wird er von Vielen betrauert werden. — 
Heute fand in der Sſergius⸗Kathedrale eine Seelen» 
meſſe für den Verſtorbenen ſtatt, zu der zahlreiche 
Profeſſoren, Schüler und Offiziere der Artillerie⸗ 
Schule erſchlenen. 

— Die Aufarbeitung des goldhaltigen Sandes 
in Sibirien und auf dem Ural wird derzeit nach 
ganz veralteten Methoden betrieben. Bei der immer 
mehr zur Geltung kommenden Verminderung des 
Goldgehaltes in dem Sande, den geſtiegenen Ar⸗ 
beitslöhnen und den vertheuerten Lebensmitteln iſt 
die Auſarbeitung des goldhaltigen Sandes weniger 
lohnend geworden, als dies früher der Fall war. 
Es hat ſich daher die Nothwendigkeit geltend ge⸗ 
macht, Maßnahmen zur Erhaltung der einheimischen 
Goldgewinnung in deren bisherigem Umfange zu er⸗ 
greifen. Zu dieſem Ende könnte man die einheimi⸗ 
ſchen Goldwaͤſcher mit den neuen, vervollkommneten, 
in Amerika und Auſtralien angewendeten Gold⸗ 
waſchmethoden, ſowie mit der Bearbeitung goldhal⸗ 
tiger Gangarten auf chemlſchem Wege bekannt 
machen. Wie nun der „Ilpannr. Bernukr“ 
meldet, entſaagdte das Mininerium der Kronsdo⸗ 
mänen bereits, mit Allerxböchſter Bewilligung, im 
vergangenen Frühjahr zwei Bergingenſeure nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. Gegenwär⸗ 
tig entjandte das Miniſterium der Kronsdomänen, 
des MWeitern den Bergingenleur Perret für die Dauer 
eines Jahres nach Auſtralien, zwecks eingehender 
Studien der dortigen Anfertigungsmethoden an Ort 
und Stelle. 


— Entgegen den Gerüchten, daß die Kursk⸗ 
Charkow Aſowſche Eiſendahn von Roſtaw über 
Kınst hinaus nur 10 Waggonladungen Getreide 
verſrachten könne, erklärt die zeitweilige Verwaltung 
der Sta tseiſendahnen, daß die in Rede ſtehende 
Bahn während des ganzen letzten Herbſtes von der 
Wladikawkaſiſchen Eiſenbahn bedeutend mehr als 10 


Im Auslande übernimt gegen Haszenstan 
„. 


te- Geſchenken! 


& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg aber deren 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatsrät« 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Paus Sebelew. 


* 
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Waggons täglich übernehmen konnte und auch über ⸗ 
nahm, ſowie daß die genannte Bahn vom 24. No« 
vember von Roſtow her täglich 200 Waggons Ge⸗ 
treide zur Welterverfrachtung übernehmen kann, das 
runter 100 Waggons von der Wladlkawkaſiſchen 
Eiſenbahn, ſowie daß fie endlich im Stande iſt, 
täglich nach Charkow 650 und nach Kursk 400 
Waggons eigene von benachbarten Eifenbapnlinien 
übernommene Frachten zuzuſtellen. 7 
— Wie der „Tpanzannnz“ berichtet, hat ſich 
dle Influenza nunmehr auch über die Umgebung der 
Neſidenz verbreitet und drang ſelbſt in fo geſunde 
Gegenden, wle Kraffnoje Sſelo ein. Intereſſant if 
es dabei, daß fie in der Umgebung der Reſidenz in 
neuer, ſehr ſeltſamer Form auftritt. Die Krankhelt 
beginnt nämlich mit Tobſuchtanfällen. Der Patient 
läuft wie gehetzt umher, ſchreit, bezeigt unerklaͤr⸗ 
liches Entſetzen vor gewiſſen Gegenſtänden und elne 
nicht dageweſene körperliche Kraft und Energie. Bald 
tritt aber auch ſchon der Rückſchlag eln. Unter 
ſtarkem Fieber fällt der Patient kraftlos zuſammen 
und verliert alle Energie, worauf die Influenza (9) 
in der üblichen Weiſe verläuft. In dleſer neuen 
Form ſoll die Influenza bereits in fünf Fallen im 
Dorfe Sſlawlanka bel Pawlowek aufgetreten fein. 


Ausländische Nachrichten. 


— Bel der ßfortgeſetzten Budgetdebatte im | 
öſterrelchiſchen Relchsrathe drücke der 
Juſtizminiſter Graf Schönborn fein Erſtaunen 
über die Behauptung des Abgeordneten Vaſchatg 
aus, daß der deutſche Botſchaſter Prinz Reuß Eine 
fluß auf den böhmiſchen Ausgleich genommen habe. 
Der Botſchafter werde ſicherlich nicht weniger erstaunt 
ſein. Der Ausgleich ſel allerdings eine Privatab. 
machung, aber nach den Erklärungen der Reglerung 
fur diefelbe bindend. Der Miniſter kündigte als 
dann an, in der Winterjefion würde eine Reform | 
der Cloilproceßordnung eingebracht werden, wiewohl 
die unter dem Zeichen der Volkswirthſchaft ſtehende 
Gegenwart den großen Godificationen ungünſlig je. 
Die Confiscatlonen von Zeitungen ſelen eine natür. 
liche Folge der Shreibweife der Blätter; insbeſon-. 
dere ſei das Vorgehen gegen die irredentiſtiſchen 
Zeitungen natürlich. Wie welt übrigens der Daß 
der Jungezechen gegen die Altczechen geht, beweiſt Bi | 
die Aeußetung Bajcaty’s, daß der frühere altczechiſche 
Juſtizminiſter Prazak nichts welter in feinem Amte 
gethan hätte, als die Gehalte zu erheben, eine An⸗ 
ſchuldigung der ſcharf entgegengetreten wurde. 2 


— Die Beziehungen der Engländer lin 
Oberbirma zu China find immer noch ſeht 
unfreundliser Art. Die Handelsſladt Ohamo, am 
Einfluffe des Taping in den Trawaldy gelegen, it 
von den Chineſen 1884 zwar vorübergehend beſetzt 
worden, als die gegen den König von Birma rebelllſchh 
gewordenen Scans deren Ollſe anrieſen. Ader 
obgleich jene ſchon nach wenigen Monaten dle Stadt 
wiedet räumten, erhoben fie auf angrenzendes Ge. 
biet immer noch Anſprüche. Kürzlich hat nun der 
chineſiſche Commandant am östlichen Ufer des 
Namprung ⸗Fluſſes den engliſchen Commiſſar in 
Obamo aufgefordert, das Weſtuſer zu räumen. 


. 
| 


Letzterer aber bat von der engliſch-birmaniſchen Ne 
gierung den Befehl erhalten, Diele Forderung abzue 
lehnen und man ſleht nun vor der Möͤglichkelt eines 
thänlchen Confliets mit China. Unter den gegen. 
wärtigen Umſſäaden It dies nicht ohne Belang. 5 


Engliſcherſelta wird man ſich freilich alle Mühe ges | find. Jeder Menſch bat mehr oder weniger eine von Genoſſenſchaften erwarten, uns liegt nur ob,, mittelſt elektriſcher Einwirkung geſchaffen, der aus Geſun 


ben, den Conflict zu localiſiren. Diepofition zu Erkrankungen überhaupt, oder eine [die Selten zu betrachten, welche der Arzt oder der | einem auf einem Bock ruhenden Gehäuſe, in dem krank. 
ſchlummernde oder eine bereits ſichtbar ausgeprägte | Einzelne ſelbſt heilen kann. eine Feder eingeſchloſſen iſt, beſteht. Die Feder geftrel 
— . | . {liche Anlage zu einer beftimmten Krankheit, weil Wenn auch die heutige Generation im Allge. wird durch einen Handhebel aufgezogen und bes wenn 
Des Men ſcheu Lebensdauer. die Culturmenſchen nicht mehr unter abſolut nors | meinen den Krankheitskeim von Geburt an, in ſich | schreibt dabei ein ſogenanntes Auge, einen Halbkreis. auf d 
malen Zuſtänden leben. Die Givilifation und bie | trägt, fo giebt es dennoch eine Weiſe, ſelbſt ein | Dieſer Bogen wird vom Auge wieder mit großer Lager 
Von Dr. Wilhelm Teſchen. davon unzertrennlich mannigfaltigen Anforderungen ſchon durch Anlage und Krankheit geſchwächtes Energie umgekehrt zurückgelegt, wenn die Feder die v 
an den menſchlichen Körper und Geiſt haben die] Daſein zu verlängern, nicht etwa durch Lebens, | mittelit eines elektriſchen Stromes von irgend einer Ach 
Klagen über den ſchwindenden idealen Sinn urſprüngliche Energie abgeſchwächt und fo den ellxire oder ſonſtigen Hokuspokus, wie es in frühe⸗ beliebigen Stelle ausgelöſt und zur Wirkung ge⸗ geſcha 
unter unſerer Jugend, über zunehmendes Gefallen | Menſchen empfindlicher für äußere Einflüſſe gemacht. ren Jahrhunderten Mode war, ſondern lediglich [bracht wird. Eline geeignete Hebelverbindung be⸗ l 
an verweſchlichenden Lebensgenüſſen, find in den lee So entſtand die Krankheitsanlage und jene Grund» durch eine diätetiſche Kunſt, durch das richtige Ab» | forgt alsdann die augenblickliche Auskehrung der in au 
ten Jahren nicht eben ſelten hervorgetreten. Aber ſtimmung des menſchlichen Organismus, die geneigt | wägen unſerer Kräfte, durch Kenntniß der ſchädlichen] Kuppelung. form. 
nicht nur der ideale Sinn, auch die phyſiſche Kraft | it, Störungen des relativ geſunden Lebensganges | Einflüſſe und der Schugmittel, — Verſammlung. Heute Abend 8 Uhr findet ausge 
it im Schwinden begriffen. Während nämlich noch | zu unterliegen und für gewiſſe Erkrankungsurſachen Jeder Menſch ſoll daher fo früh wie möglich | eine Verſammlung der Mitglieder des Thierſchutz⸗ ſaſſen 
bis zu den Sechziger Jahren die Statiſtik das Durch⸗ beglünſtigende Bedingungen darzubieten. ſich einer Selbſtbeobachtung befleißigen, daß beißt vereins im Locale des Victoria⸗Hotels ſtatt. Um die € 
ſchnittsalter des Menſchen auf 33—34 Jahre feft« Es iſt eben eln nicht zu leugnendes Unglück ſich in feiner phyſiſchen Natur und deren Schwäche zahlreiches und pünktliches Erſchelnen wird dringend der K 
ſtellen konnte, hat ſich die Zahl heute auf 28 | für die civilifirten Menſchen, daß ſie faſt alle ohne kennen lernen und danach feine Lebensweiſe eins | gebsten, An dieſem Abend kommen dle Statuten it et 
erniedrigt. Ausnahme ſchon mit der Anlage zu einer beftimme | richten. in deutſcher Ueberſetzung zur Vertheilung. graden 
Das iſt ein ſchwerer Vorwurf gegen die Menſch⸗ | ten Krankheit — man möchte jagen einer Familien- Die Selbſtkenntniß feiner Conſtitution iſt für — Das nunſinnige raſche Fahren hätte Gotte 
beit, denn nach wiſſenſchaftlicher Erfahrung fteht | krankheit — geboren werden, und daß fie in der den Menſchen ebenfo wichtig, wie für fein geiſtiges | geftern Nachmitiag bald einen Unglücksfall zur Folge Hier 
die Lebensdauer der geſammten Thierwelt in einem [Regel früher oder ſpäter an dieſer Krankheit ſterben. und ſittliches Daſein das berühmte: Erkenne] gehabt. Um die genannte Zelt jagte eln Zwei⸗ Sieh 
beftimmten Verhältniſſe mit der Zeit des Wachs- | So felten das Alter von 80—90 Jahren ift, ebenſo Dich ſelbſt. ſpänner von der Petrokower⸗ nach der Dzielna⸗ Infolg 
thums, und nur beim Menſchen findet hier eine | felten iſt auch der natürliche Tod durch Alters. Seine phyſiſche Natur aber lernt der Menſch Straße einher und rannte einen Älteren Mann findet 
ungünſtige Ausnahme ſtatt. ſchwäche, das ift ein ſanftes Entſchlafen ohne vor⸗ nur kennen, wenn er Einſicht in die populäre Phyſio- | nieder, der zum Glück nicht unter die Pferde und ſeiner 
Der berühmte franzöfiiche Naturſorſcher Graf hergegangene ausgeſprochene Krankheit. logle des organſſchen Lebens ſucht und mit vor» | Wagenräder zu liegen kam und nur leichte Contu⸗ wohlil 
von Buffon und nach ihm auch viele andere Ge⸗ Rouſſeau und nach ihm manche andere Män- | urtheilsireier Aufmerkſamkelt nicht nur ſich jelbft | fionen davontrug. Mutte 
lehrte haben die Beobachtung gemacht, daß zwiſchen | ner von Nuf betrachteten die Givilifation der Mens beobachtet und prüft, ſondern ſich auch, wenn eben Das raſche Fahren in den Straßen der Stadt, ohne 
der Dauer des Wachsthums und der Lebensdauer ſchen als die Dauptquelle des phyſiſchen und des | möglich, über den Geſundheltazuſtand feiner Eltern sc. | das fo manches Unheil verurſachte, iſt ſchon zu Bet 
ein Verhältniß von 1: 7 beſtebt, daß alſo bie moraliſchen Elends, durch welches die Menſchen ges zu unterrichten ſucht. oft gerügt worden, trotzdem ſcheinen aber Manche ö 
Dauer des Lebens diejenige des Wachſens ſiebenmal drückt werden, weil durch die Cultur ihre Bedürf⸗ Dann iſt ferner zu vermeiden ein Webermaß | hlervon keine Notiz nehmen zu wollen und geben ſich Stelle 
überfteigt, niffe jo geſtelgert werden, daß fie keine Grenzen | in Arbeiten ſowohl wie auch in der Ernährung.] dem Wahn hin, daß die Fußgänger beim Anſauſen | 
| Beiſplelswelſe wächſt das Pferd bis zum dritten | mehr anerkennen. Nouſſeau und feine Anhänger | Uebermäßige Kraftnahrung iſt ebenſo ſchädlich wie] der Wagen beſchelden zurücktreten und Platz ſchlcket 
oder vierten Jahre und erreicht ein Alter von 25 | meinten daher, die Menſchen ſollten in den urſprüng-] Mangel. Manche verhungern durch Weberfütterung. | machen müſſen. zuſam 
N bis 28 Jahren. Der Hirſch iſt ait dem fünften lichen Zuſtand der Rohheit zurückkehren, um ſich Das klingt unglaublich und iſt dennoch trau⸗ — Der Verkehr auf dem hleſigen Güter⸗ über d 
Jahre ausgewachſen und wird 35 Jahre alt. Das | von jenem Elend zu befrelen. rige Wahrheit. bahahof iſt jetzt vor dem Weinachtsſeſt ein rleſig nicht 
Kameel wächſt bis zum fiebenten Jahre und erreicht Solche Vorſchläge find naturgemäß unausführe | Die Lebensquellen, welche dem Dürftigen fehlen, | großer, es kommen täglich an zehn Waggons mit liegt 
! ein Alter von fünfzig Jahren. Unſere gewöhnliche | bar, den erſtens läßt ſich ein Culturvolk nicht mehr erſiicken den Vieleſſer, die Menge der kräftigen | Colonlalwaaren aus Warſchau an. Auch Äft- fern 
| Maus ift nach acht Monaten ausgewachſen und wird | in folden Zuſtand zurückführen, weil der rohe Na» | Speilen tödtet ihn, weil er fie wohl in ſich aufe in den letzten drei Tagen viel Hafer — mehr als ſchloſf 
4—6 Jahre alt, vorausgeſetzt natürlich, daß Falle | turzuftand der Völker nicht der wahrhaft normale nahm, aber nicht verarbeitete, 20 Waggons — auf den hleſigen Bahnhof zuge⸗ Dan 
| oder Gift ihrem Leben kein jäbes Ende bereiten. So | Boden iſt, auf dem der Menſch fein Lebenazlel er» Jeder allzu große Aufwand von Kraft vers | führt worden, von welchen nur zwel Waggons zum das n 
| weit unfere Beobachtung möglich Aft, beſtätigt ſich | füllen ſoll und kann, da die Erfahrung gelehrt hat, kürzt die Lebensdauer. Wir fehen aufgeregte Men.] Verkauf kamen. Cs ſteht ſomit eine Ermäßigung der 1 
! dleſes Geſetz, wie ſchon erwähnt, durch das ganze | daß der Menſch nicht nur phyſiſch, fondern auch ſchen, Ehrgeſzige, Zornmüthige, Neldiſche und Furcht⸗ des Prelſes zu erwarten. b. da 
\ Thierreich. moraliih in gleichem Grade verfällt, als er fi | ame fiets an Abmagerung oder Verdauungsichwäche — Eine Spar- und Vorſchußcaſſe für die von d 
Da nun beim Menſchen das Wachsthum erſt der Geſellſchaft, dem Verkehr und den Anforderun- leiden. Es muß daher unſer Beſtreben fein, den [Beamten der Lodzer Fabrikbahn iſt beſtätigt worden. Viele 
f mit dem zwanzigſten Lebensjahre jein Ende findet, | gen der Cultur entzieht. Und zweitens will die Lebenspuls in einem mittleren Gange zu erhalten, — Die Krankenſtätten. Dadurch, daß man garni. 
ſo müßte er 140 Jahre alt werden. Die Falle] Menſchhelt ſich nicht in den Urzuſtand zurückführen | gu arbeiten und uns zu ergötzen, ohne daß es der | einen Kranken in Verhältuſſſe verſetzt, die nicht Norde 
aber, wo wirklich ein ſolches Alter erreicht wurde, laſſen, fie iſt für die Eivilifation geboren und dazu Geſundheit ſchadet. bloß eine Schädigung jr denſelben ausſchlleßen, wurde 
ſind unter Milliarden von Menſchenleben gar ſchnell | disponirt durch die Anlagen der Intelligenz, durch Die Statiftit bewelſt die Richtigkeit dieſer Ber | ſondern günſtig auf fein Allgemeinbefinden einwirken, Frank 
gezählt. Kunſttrieb, Wiſſensdrang, Schönheitsſinn, und felbft | hauptungen, denn in erſter Linie der Mltersftufen | befördert man die Wiederherſtellung deſſelben. Das I eine t 
\ Die Statiftit hat ferner feſtgeſtellt, daß von der paradleſiſche Urzu land würde bald etwas uner. | nennt fie die Gelſtlichen (vorzugsweſſe die Latholie durch ferner, daß man dies auf ganze Volksklaſſen Wo ı 
tauſend Menſchen nur hundert eln Alter von 70 träglich Langweiliges für fir haben. ſchen) und die Rentner mit einem Durchſchnittsalter ausdehnt, trägt man zur Herabminderung der im & 
Jahren erreſchen und von breitaufend nur einer über Auf dieſe Weiſe iſt der geſchwächten Menfc | von 66 Jahren, dann folgen die Beamten, die Sterbezahl bei. Dadurch endlich, daß ſich die am n 
170 Jahre alt wird. heit nicht zu helſen, aber in mancherlel Beziehungen | Forſtleute, Landwirthe mit 61, Lehrer und Aerzte Sterbezahl verringert, hebt ſich die Arbeitskraft, ' 
} Die Statiſtik ſagt aber auch ferner, daß bei» | ann und muß Beſſerung geſchafft werden. mit nur 56 Jahren. die Leiſtungskraft des Volkes, mithin der Volls⸗ N 
nahe die Hälfte der Menſchhelt in früher Kindheit Als eine der erſten Urſachen der größeren Kant und Hufeland empfahlen einen Theil | wohlſtand. Folglich iſt es die Pflicht des Volkes 


ſtirbt, wodurch ſich alſo der Procentfag der Siebene | Sterblichkelt unſerer heutigen Generation ift that⸗ ſangulniſchen Temperamentes mit einem Thelle | in feiner Geſammheit, die Frage nach Heilung, der 
 siglährigen relativ verdoppelt. Ob es jemals Zeis ſächlich die Genußſucht, das Schnelleben, zu bes Phlegma zu miſchen, um in gegenfeltiger Aus.] Kranken fortwährend im Auge zu behalten, mit 
ten gegeben hat, wo der Menſch ein Durchſchnitis⸗] trachten. Das Motto der modernen Lebewelt heißt gleichung einen gleichmäßigen Gang des Lebens her- Veraltetem zu brechen und an deſſen Stelle das 
alter von 140 Jahren erreicht hat, wiſſen wir nicht. leider wieder einmal: Nach uns die Sündfluth.] zuſtellen. Das Leben liebt nur denjenigen, der es | Neue zu ſetzen, was dle Geneſung, wenn auch nur 


Zauge ſeines Geſichts ſprach, aus dem Café hervor⸗ ; auch nicht eigentlich meine Sache, um die es ſich | kommen, Fürchten Sie nichts. Ich will Sie nicht 
= 1275 fab über den Fenſtervorſatz hinweg ein bren⸗ ar 55 5 . n 8 handelt, ſondern vie mehr die eines Andern, aber | ausforfhen. Nichts liegt mir ferner, Was Ste 


Die Bibel geht frellich mit den Jahren manchmal Erwerb ohne viel Arbelt, Genuß ohne Zeitverluft | felber liebt, und was man liebt, ſucht man zu | um ein Geringes, fördert. Nirgends vermag auf 
recht verſchwenderlſch um, fie ſpricht in den fünf und eine uneingeſchränkte freiheit der Gelliſte.] erhalten und nicht durch ſchnellen, verſchwenderle'] dem Geblete det öffeatlichen Wohlfahrt der Meuſch 
Büchern Moſes ſogar von einem fabelhaften Alter | Wie die Locomotive von Station zu Station dampft, ſchen Verbrauch zu kürzen. ſo ſegensreich eingumtilen für den Menſchen, als 
N von 960 Jahren, aber meines Wiſſens ſagt fie nicht, | fo eilen ſehr viele Menſchen von Genuß zu Genuß — gerade bier. Gott jei Dank, ſieht dle Jetztzelt dies 
wie lange fo ein Jahr gedauert hat. Aus der neue | bis zum Lebensüberdruß und zur frühzeitigen tödt⸗ A nes dh ten i k mehr denn je ein, denn allerorts regt es ſich, um 
ren Zelt find mir nur zwei Fälle bekant, wo das | lichen Abautzung. d 1 % beſonders den Unbemlttelten eine Zafluchtsſtätte, 
Alter Abrahams, nämlich 175 Jahre, beinahe er⸗ Frellich wirken auch noch andere Urſachen — eine Hellſtätte zu bieten in den Tagen der Hllſ⸗ 
reicht wurde, und zwar war dleſes der Fall bei | wenn auch weniger ſtark eingreifend — mit an der — Der Unfallverhütung if in den letzten loſigkeit. 
di wel engliſchen Landleuten, Thomas Parre und Sen» Verkürzung der menſchlichen Lebensdauer, erſtens [Jahren eine jo geſteigerte Aufmerkſamkeit zu Theil Wenn es ſich heute darum handelt, ein Rranken⸗ 
une, von denen der erſte 159 und der letzte 169 | die übertriebene Concurrenz auf faſt allen Gebieten geworden, daß von einſichtsvollen Betriebsleltern,“ haus zu bauen, jo greifen 90 Prozent der Baumeiſter 
Jahre alt geworden find. und die dadurch bedingte allzugroße Erwerbsan | hoher Werth darauf gelegt wird, einzelne Abiheie zuriick auf das ſogenannte Korripor⸗Syſtem. Es 
1 Sonſt geht aus allen uns belannten piftoriien | firıngung und Sorge um den nöthigen Lebensunter- lungen der Fabrik zu jeder Zeit möͤglichſt fofort entitcht ein Palaſt, ein Kaſernenbau, in welchem 5 
Quellen hervor, daß bie Menſchen aller Zeiten nicht halt und zweitens dle Dichtigkeit der Bevölkerung] und von beliebigen Puncten aus ſchnell in Stille | die Kranken möglichſt unter einem Dache, in 3—4 f 
nennenswerth länger gelebt haben, als in unſerem auf zuſammen gedrängten Plätzen. ſtand zu bringen. Die Berlin. Anhalliſche Maſchl.] Stockwecken untergebracht werden und woran ſich 
Ziahrhundert. Lelder if es micht zu leugnen, daß Die zwel letzten Punete, mehr in das ſozlale] nenbau⸗Actlengeſellſchaſt in Deſſau hat hierfür einen | ein großer Garten ſchlleßt. Das iſt zu bedauern. 
die Culturvölker im Allgemeinen nur relativ geſund | Gebiet fallend, müſſen Abhilfe vom Staate oder Apparat zum plötzlichen Löſen von Kuppelungen | „Licht, Luft und Reinlichkeit iſt bie Forderung der 
tleſſchwarz gekleidete Frauengeſtalt. Mit flüchtigem | wandte das Geſicht dem jungen Diener zu, der „Die erfte Frage iſt ſchwer zu beantworten,“ 
j 9 Schritt eilte fie auf den offenbar ihrer wartenden ihm auf ſilberner Platte eine Karte präſentirte. ſagte er, „die Be leichter, Wenn ein Verbrechen ö 
Mann zu. Der Herr — wir erkennen in demſelben den | vorliegt, — und mir iſt das fo ziemlich zwelfellos, N 
1 i ker b ur l kur 9 na N „Verehrte Frau, ich verzagte ſchon fait," res altbewährten Freund der Familie Wilſemann, Dr. | — ſo handelt es ſich nicht um einen Schuldigen N 
x dete er fie an, noch ehe fie ein Wort gejagt haben | Rogge — nahm dleſelbe; nur einen flüchtigen Blick | oder eine Schuldige, ſondern um ein Komplott!“ | 
Kriminal-Noman aus der neueſten Zelt konnte. „Was wählen Sie, ein Hotel oder eine | warf er darauf. Dr. Rogge hatte ſich in feinen Seſſel zurück⸗ 
h von Droſchke!“ „Eintreten laſſen,“ gebot er dem Diener, gelehnt. Seine Augen waren durch die goldum⸗ 
1 E. von der Cave. Bei ſeiner erſten Frage ſchüttelte ſie den Derſelbe verſchwand, wie er gekommen war.] ränderten Brillengläjer ſcharf auf fein Gegenüber N 
N Kopf. In der nächſten Minute ertönte ein markiges | gerichtet. ö 
„ er „Eine Droſchke!“ ſprach fie ihm nach. Klopfen an der Thür und ein Mann mit bis unter „Um eln Komplott!“ wiederholte er langſam. b 
1 (53. Fortſetzung.) Er bot ihr galant den Arm. Mechaniſch legte | den Hals zugekaöpſtem Nock erſchien im Rahmen „Sie jagen das mit einer Sicherheit, welche ſich auf 
\ Er ergriff ihre Hand, die ſich Ihm entgegen. | Me ihre Hand auf denſelben. So führte er fie | derjelben, eine beilimmte Kenniniß zu ſtlltzen ſcheint.“ 
ſtreckte, und er beugte ſich ſogar über fie, um fie | Über den glatteisüberbedten Platz bie unterhalb des Mit einer einladenden Handbewegung erhob Der Bramte richtete ſich auf feinem Stuhl 
zu küſſen, — ſie, gegen die ſeine Seele doch den Circuswegs, wo eine Reihe von Fiakern hielt, vor Dr. Rogge ſich von ſeinem Sitz, den Beſucher bes ſtraff auf. 
Drauſamſten Verrath ſpann. derem erſten er Halt machte. Schwerfällig, aber | grüßend. f „Verzeihung, Herr Doctor,“ ſprach er, „der 
3 Es ward ihm nicht ſchwer; ein Blick hatte | burtig kletterte der Kutſcher von ſeinem Bock und „Mein lleber Herr Falb, ich freue mich ſehr, | Fall if noch nicht aufgeklärt. Er iſt mir ſelbſt in 
| ihn aus ihren Augen getroffen, ein Blick, ber | öffnete den Schlag. daß Sie gekommen find. Bitte, nehmen Sle | manchen Punkten noch ein Räthſel und bis ich 
N ibm nur allzuvertraut, ein Blick, mit dem fie „Bitte, Madame!“ forderte der Begleiter der | Platz!“ greifbar Biſtimmtes darüber weiß, möchte ich nicht 
völlig ihm ſich hingab, der ihres Lebens Leben | tlefverſchleierten Dame dieſe auf. Er deutete dabei auf einen naheſtehenden Stuhl über die Einzelheiten reden!“ 1 
war Sie Nieg ein, zuerſt zögernd, aber dann doch und der Kriminalbeamte, ſich verbeugend, leiſtete Dr. Nogge ſchüttelte leicht das Haupt. ‚ 
U Als elne Stunde ſpäter eine tief verſchlelerte | entichloffen, indeſſen ihr Begleiter dem Kutſcher ein] ſchweigend der Aufforderung Folge. a „Sie find ehrgelzlg,“ ſagte er. „Sle wollen 
Dame in Begleitung des heißblütigen jungen Uns ſehr entferntes Biel bezeichnete. „Sie find vielleicht erſtaunt geweſen, meinen | die Früchte Ihres Fleißes nicht einem Andern in 4 
| gars, dem feine fühliche Abſtammung aus jedem er hatte, während er noch ſprach, feinen Ruf zu erhalten, fuhr Dr. Rogge fort. „Es ift | den Schooß ſchütteln, und ich verſtehe Sie voll⸗ 
0 


f nendes Augenpaar Beiden nach. : dieſelbe intereſſirt mich dennoch in einem ganz bes | mir ſagen, betrachten Sie als ganz privatim mir 9 

6 eine Gemabln 1“ murmelten die Lippen, a Sa diy pda he ae ſonderen Maße. Es handelt fih um den Volkheim'⸗ mitgetheilt. Ich will ganz offen gegen Sie ſein. N 

welche einige Abſtufung tiefer unter dleſen Augen ier lei P ſchen Fall!“ Sie kennen den jungen Dr. Wilſemaun 9* 
8 thronten. „Pah, wer das glaubte!“ gie. 1 60 In den Augen des Detektivs glühte es Falb bejahte; die Wendung mochte ihm be⸗ 
N Gin Pferdebahnwagen rollte daher. In feinem „Halt!“ erklang elne Stimme dicht neben auf. Man ſah, wie das Thema ihn gleichſam | fremdlich fein, 
| Innern verſchwand dle tleſperſchlelerte Dame; ihr Ihm, die wie die Poſaunen des jüngſten Gerichts electriſirt'. „Sie wiſſen, er wohnt bei feiner. Mutter,“ 

Begleiter mit dem dunklen Telnt blieb ſtehen am ſein Ohr traf, ae zugleich aus dem Innern „Ich ſtehe ganz zu Dienſten,“ ſagte er. ſuhr Dr. Rogge fort. „Dieſe Mutter nahm einſt N 

Trottolr. Da folgte ein zwelter Wagen knapp hinter | D Wagens ein ſchriller Schrei ertönte, „halt, — „Das wußte ich von vorn herein und deshalb in dem Volkheineſchen Hauje die Stellung einer 11 
dem erſten; auf dleſen flieg er auf da bin ich mit dabei! Bitte, mein Herr, — Ihre beſann ich mich keine Sekunde,“ verſetzte der Doc» | Hausdame ein. Eigentlich war ſie mehe die Freundin 
T Dame wartet, —. Reigen Sie ein, — ich werde | tor. „Ich weiß; überdles, mit wem ich es zu thun der Hausfrau. Unglück hatte fie ſelbſt von der Me 
iv „Vertradt, dieſe Welbsleute! Wenn fie einmal mit Ihnen fahren | habe, wenn ich Sie ins Vertrauen ziehe. Ehe ich] Höhe des Lebens herab verſchlagen und Frau Volk⸗ 
Munttlichkelt lernten! XXVII. Ihnen aber meine eigenen Kombinationen mittheile, heim, — wie mir allfeitig beſtätigt wird, eine 
1 Der mantelberockte Mann, der auf dem ſchnee⸗ jagen Sie mir einmal ganz ehrlich und aufrichtig | überaus liebenzwürdige, prächtige Dame, — halte N 
h -überfrorenen Trottoir bei den Landungsbrücken auf Ein Fallſtrick Ihre unumwundene Meinung von der Sache: was ihr in ihrem Helm eine Zuflucht gewährt. Nutz . 
16 und nieder ſchritt, murmelte es vor ſich hin. Er denken Sie eigentlich von derſelben? Und, liegt uad gut, — Frau Wilſemann kennt die Familie N Die 
hatte diefe Promenade ſchon ſehr geraume Zeit Ein leiſes Pochen, dann ward lautlos die | überall ein Verbrechen vor, wen halten Sie dann alſo ſehr genau. RT 
| vollfühet ; daher mochte fein Unmuth kommen. Thür geöffnet und unhörbar kam ein gebämpfter | fit: den Schuldigen 7 — oder 
| 1° Schritt über den Teppich. Des Kriminalbeamten Geſicht war wie eine GGortſetzung folgt.) 

; Dem Wagen der Ringbahn entſtleg eben eine Der an feinem Schrelbtiſch arbeitende Herr | Studie; kein Zug in demſelben veränderte ſich. 


Stelle! 


Geſundheitslehre. Die Anſammlung und Zufuhr 
kranker Stoffe muß vermieden, ihre En tferuung ans 
geſtrebt werden. Dieſes Beſtreben iſt aber nichtig, 


iſt nur aus den Ueberzablungen ein Ueberſchuß, der 
dem ſo wohlthätigen Inſtitut, nämlich dem Ambu⸗ 
latorium des „Rothen Kreuzes“ zu Gute kommen 


wenn nicht Licht und Luft von allen Seiten und | fol, zu erwarten. 


auf dem kürzeſten Wege an den Kranken und feine 
Lagerſtätte herantreten kann. Es iſt nichtig, wenn 
die verdorbene Luft des einen Krankenſaales 11 55 
lich in den andern ganz oder zum Theil hinüber 
geſchaft wird. 

Eine Bauart, die alle die geſtellten Forderungen 
in ausgiebigem Maße erfüllt, iſt die der Baracken⸗ 
form. Welt ab vom Dunſte der Stadt liegt auf 
ausgebebntem Plane die Krankenſtadt. Ihre In⸗ 
ſaſſen find in luftigen Häuscken untergebracht und 
die Gefahr der Anſteckung und Weiterverbreitung 
der Krankheiten iſt gleich Null. Peinlich ſauber 
ft es in jedem Häuschen und unbehelligt, auf 
gradem Wege ſtreicht der Luftzug durch die Räume. 
Gottes Sonne leuchtet hinein von ſrüh bis ſpät. 
Hier kann das Kind geſunden, das den Keim des 
Silechthums in ſich trug von ſiechen Eltern her oder 
infolge mangelhafter Wartung und Pflege. Hier 
findet mancher Rranke Schutz vor der Liebloſigkeit 
ſelner Umgebung daheim, und wenn die Privat⸗ 
wohlthätigkeit mit einſetzt, jo kann hier die arme 
Mutter ohne Schädigung ihr Wochenbett abhalten, 
ohne allzu früh zu anſtrengender Thätigkeit zurück 
zu kehren. 

Mögen die Worte aaklingen an maßgebender 


Vlele Tauſende wollen ihre Lieben nicht hinaus⸗ 
ſchicken aus dem Heim, das fie bisher mit ihnen 
zuſammen bewohnt. Ihre Vermögensverhäliniſſe ſind 
überdies ſolche, daß auch der Zwang ihr Wollen 
nicht niederdrücken kann. Im ruhigſten Zimmer 
liegt der Kranke. Jedes Geräuſch wird von ihm 
fern gehalten. Aengſtlich hält man die Fenſter ge⸗ 
ſchloſſen, die Vorhänge ſind herunter gelaſſen. 
Da nehme man zehntauſendmal lieber ein Zimmer, 
das nicht jo ganz entfernt liegt von dem Geräuſch, 
der Umgebung, das aber gelüſtet werden kann, 
b. das möglichſt raſch durch gründlichen Durchzug 
von der verdorbenen Luft gereinigt werden kann. 
Viele Kranke geſunden deshalb ſo langſam oder 
garnicht, weil der liebe Unverſtand ſie in die nach 
Norden gelegenen Zimmer bettet. Was oben geſagt 
wurde von Krankenhäuſern, das gilt auch von 
erankenzimmern: ein trockenes Gartenhäuschen iſt 
eine beſſere Krankenſtube als ein Zimmer im Hauſe. 
Wo man kein Gartenhäuschen hat, da ſuche man 
im Haufe für den Kranken einen Raum, der dieſem 
am nächſten kommt in Bezug auf Licht und Lüftung. 

— Das hieſige Comité des Rothen Kreuzes 
veranſtaltet am 25. Dezember 1891 (6. Januar) 
1892 im Saale des Concerthauſes eine Weihnachts: 
beſcheerung für Kinder, verbunden mit einem Fa⸗ 
milien⸗Tanzkränzchen. 

Die Weihnachtsbeſchetrung wird an Stelle des 
auf den 14. (26.) November l. J. projectirt ge⸗ 
weſenen Balles, der wegen der Hoftrauer nicht ab» 
gehalten werden konnte, ver anſtaltet. Der Zweck 
dleſer Veranſtaltung iſt der nämliche, wie der des 
Balles, nämlich, um die Intelligenz von Lodz unter 
der Dewiſe des „Rothen Kreuzes“ zum wohlthätigen 
Wirken zu vereinigen. 

Die Einnahme iſt zum Beſten des hieſigen 
Ambulatorlums beſlimmt. 

Bel der Weihnachtsbeſcheerung werden keine 
Verkäuſe ſtaitfinden und der Eintritt wird gegen 
vorher ausgeſandte Einladungskarten geſtattet ſein. 

Die Roſten der Welhnachtsbeſcheerung werden 
aus dem Ertrag vom Billetverkauf beſteltten und 


Danksagung. 


Allen Denen die uns so herzliche Be- 
weise ihrer Theilnahme anlässlich der Be- 
erdigung unserer lieben Tochter 


ELSE 


zukommen liessen, sagen wir hiermit unseren 


verbindlichsten Dank. 


1 —— ET ARE 
Sellin's Theater. 

11 Nur noch kurze Zeit 11 
Marionetteutheater. 
Täglich Vorſtellung. 

Heute Mittwoch: 
Die Flucht nach der Türkei 


oder „Der unſchuldige Sträfling“. 
Näheres in den Affichen. 8 | 


re Tr 
2) 5 au | 


Id 


Karl Kessler jr. und Frau. 


u ver! verkaufen: 


Ein Leviathan, 
4 Bäder à 2,750 m/m l. L. 


4 Preß werke 


liegenden Windflügeln u. Rippen⸗ 
heizrohren, bis 20. Dezember a. c. 


Reflectanten wollen ſich melden sub 
B. G. 100 poſtlagernd, Lodz. 


Eine recht rege Betheiligung an diefer Woh'⸗ 
thätigkeits⸗Veranſtaltung wäre daher ſehr erwünſcht. 
— 157. inländiſche Claſſen⸗Lotterie. Am 
4·ten Zlehungstage find folgende größere 

Gewinne gefallen: 
40,000. Nr. 


Auf Nr. 13216 NH. 
16822 Nhl. 20.000. 

Auf Nr. 17808, 20997, 11224, 
22653 und 7777 zu je Röl. 2,000. 

Auf Nr. 10776, 9731 und 4133 zu je Röl. 
1000. Ne. 9972, 18453, 18985, 15959, 
1086 und 6708 zu je Röl. 400, 


17164, 


Reueſte of. 


Moskau, 12. Dezember. (Nord. Tel. » Agt.) 
Das Moskauer Bezirksgericht verurtheilte nach 
zweiwöchentlicher Verhandlung den verabſchiedeten 
Cornet N. G. Sſawin zur Verſchickung in das 
Gouvernement Tomsk und zum Verluſt aller Rechte. 
Der Reſervecornet M. G. Sſawin und der Collt⸗ 
glen⸗Aſſeſſor A. F. Kolomeizew wurden freiges 
ſprochen. 

Odeſſa, 12. Dezember. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Landſchaftsbank des Cher⸗ 
ſonſchen Gouvernements aſſignirte von ihren Eins 
nahmen 45,000 Rbl. zum Beſten der Notpleiden: 
den. Das Redactionscomité zur Ausgabe eines 
Sammelwerkes zum Beſten der Nothleidenden bes 
ſchloß 8000 Exemplare zu drucken und den Ver⸗ 
kaufspreis auf 2 Rbl. 50 Kop. pro Exemplar 
anzufegen. Das Sammelwerk umfaßt 30 Druck⸗ 
bogen. 

In dieſer Woche find nach Marſeille 3500 
Schafe und nach Malta 330 Ochſen abgefertigt 
worden. 

Wladikawkas, 12. Dezember. Die „Tepekia 
BRHoMO Cern“ melden, die Arbeiter an der Pettowsk⸗ 
Eiſen abn erhalten 10—20 Rbl. monatlich und ein 
Mittageſſen an den Arbeitstagen. Die Arbeiter 
ſtammen aus dem Penſaſchen, Sſaratowſchen, Wo: 
roneſoſchen und anderen von der Mißernte betroffe⸗ 
nen Gouvernements; ein Theil der Arbeiter wird 
im Hinblick auf die Einſtellung der Arbeiten für 
den Winter nicht mehr engagirt. 

Zarizyn, 12. Dezember. (Nord. Tel. » Agt.) 
Die Wolga iſt gegenüber der Stadt eisfrei; ein 
Ueberfahrisdampfer ve mittelt den Verkehr zum ger 
genüberliegenden Ufer. Man erwartet bald die Wie⸗ 
deraufnahme des Dampfverkehrs mit Aſtrachan. 

Die Nedaction des „Boara Lonckifi Incrox““ 
veranftaltet am zweiten Weihnachtsſelertage einen 
Weihnachtebaum jür arme Kinder. Die Geſchenke 
beſtehen in warmer Kleidung und Fußbekleidung; 
viele Einwohner Zarizyns ſpenden Geld und Sachen. 

Waſhington, 12. Dezember. Der December⸗ 
bericht des Ackerbaubureaus ſtellt ſeſt, daß die 
Baumwolle auf den Plantagen nur mittlere Preiſe 
erzielt habe. Da die Preiſe wenig lohnend ſeien, 
trete die Neigung hervor, den Anbau von Baum⸗ 
wolle einzuſchränken. Der Durchſchnitispreis ſtellte 
ſich auf 7/1 Cents. 


25 Ellen lang, 


lang, mit Wohnung, 


900 m/m breit, 


noch in Betrieb. 


(32 


Ein Pianine, 


faft neu, iſt wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen. 
Wo! jagt die Exp. d. Bl. 
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Petersburg, 14. Dezember. Aus Arhangel 
werden von geſtern 29. Grad Kälte gemieldet. 

Berlin, 14. Dezember. Der Neubau eines 
Elshauſes in Brüningſiedt (Kreis Pinneberg) iſt in 
Folge des heftigen Sturmes eingeſtürzt. Von den 
beim Bau beichäftigten Arbeſtern find 15 ſchwer 
verwundet worden und alsbald in das Pinneberger 
Krankenhaus befördert. 

Dresden, 14. Dezember. Der Priaz Georg 
hat Vormittags auf einem Spazlerritte im Großen 
Garten in Folge eines Sturzes des Pferdes das 
linke Schlüſſelbein gebrochen. 

Stetlin, 14. Dezember. Der Kalſer Wilhelm 
iſt heute Vormittag 11½ Uhr mittels Sonderzu⸗ 
ges von Schwerin hier eingetroffen und hat ſich 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung 
ſofort zu Wagen nach Bredow begeben. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Das Anfangs regneriſche Wetter 
hat ſich aufgeheitert. 

Remplin, 14. Dezember. Kaiſer Wilhelm 
wohnte der geſtern Mittag um 1 Uhr hierſelbſt 
fattgehabten Vermählung dis Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Altenburg mit der Prinzeſſin Helene von 
Mecklenburg⸗Strelitz bei. 

Wien, 14. Dezember. In Regierungskrelſen 
bezeichnet man als Hauptgewinn, der für Oeſter⸗ 
reich aus den Handelsverträgen fließe, dle Wirkung 
letzterer, daß fie die Drohung der ungariſchen 
Chauviniſten, an der Grenze Ungarns eine Zolllinie 
aufzurichten, für ein Jahrzehnt unſchädlich gemacht 
haben. 

London, 14 Dezember. „Reuter's Bureau“ 
meldet aus Rio de Janeiro, die Lage jei berubigter, 
man verhandle über einen Compromiß. Die Rege⸗ 
lung der Finanzfrage ſei indeſſen verſchoben. 

Rom, 14. Dezember. In dem heutlgen gebeis 
men Conſiſtorium hielt der Papſt eine Allocution 
über die Vorfälle anläßlich der letzten Pilgerfahrten 
und die ſich daran knüpfenden Debatten. Darauf 
wurden Migr. Ruſſo Seilla und Migr. Septacci 
zu Kardinälen ernannt und 15 Erzbiſchöfe und 
Biſchoſe präconiſirt. 

Genno, 14. December. In Folge elner ſtatt⸗ 
gehabten Keſſelexploſion ſank der der italienifchen 

„Navigaz one generale“ gehörige Dampfer „Cala⸗ 
bria*, Von den an Bord befindlichen 28 Perſonen 
der Bemannung und 5 Paſſagiecen konnten ſich 
nur 10 Perſonen der Schliffsmannſchaft und 2 
Paſſagiere retten. Vier von den Geretteten find 
verletzt. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtell t 
werden: 

Wagezewska Nowy Rynek 11 2 Warszawy. 


* ; 


— Jakob Lotte aus Petrikau. — Prinz Wachod⸗ 
nia aus Warſchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphename 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 6. bis 12. Dezember 1891. 


(Evangellſche Conſeſſion) in Zalerz. 


Todesfälle. 


dene I See 


— enn. —— meibl. | männl. weibl. 
1 


RE Se | 
1 dieſer Zeit iR — todtgeborenes Kind 


angemeldet. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianiee. 


= | 


Getauft: Julius Nit, Edwin Schärfer, Eduard För⸗ 
fter, Oskar Kurz, Alexander Kopſch, Rudolf Fröhlich, Karl 
Albrecht, Eduard Langhans, Roſalle Ritter, Alma Frieden⸗ 


berger, Wanda Klimke, 
Olga Freund. 
Geſtorben: 


Martha Kurz, Bertha Wildemann, 


Reinhold Eiſert 4 Wochen 
gert 1 Jahr 4 Monate, Edmund Karl Ehrentraut 3 Jahre 
x eek 70 Jahr. 2. 78 Jahre, Marianna Krüger 
€ en ahre, Samuel Fengler 70 Jahr 
Todtgeboren: 1 Kind. m 8 


Pauline Sten⸗ 


u riot. 


Berlin, den 15. Dezember 1891. 
100 Rubel = 199 M. 90 


Ul tund 199 M. 50 
Warſ dau, den 15. Dezember 1891. 
Berlin 50 55 
London „ „ 
Pere ; . 85 . 085 
Wien S 
rr. rn rice... 
Ju ſ erat. 


De. 
Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madler, 
Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Dyielna 1, 
neben Herrn M. Sprige kowaki, empfiehlt 
fertige Herren⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaie, en 

lederne ſowie auch wollene 


E Handſchuhe 


ſowie auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neueſlen Fagons u 
Muſtern. Billigſte Preiſe. (1312 


N 


Singer's 
Original⸗Nähmaſchinen 


find als muſtergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsſähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten 


bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben 
ausgezeichnet, in dieſem Jahr: wied er in: 


Straßburg-Goldene Medaille. 
Temesvar-Goldene Medaille. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibratintz Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen Er⸗ 
zeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, iſt eine Original⸗Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 


das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


S. Neidlinger, 
Lodz, Petrikauer-Strasse 22 neu. 


Ein Baal, 


12 Ellen tief, 1 
iſt per ſoſort oder 
vom 1. April 1892 zu vermiethen. 
Daſelbſt ſind auch 2 kleinere Woh⸗ 


ſowie 


das 
(Bahr⸗) Straße Nr. 6. 


zu verkaufen. 


(3:2 


a one Te | 
aller Art Dienſtperſonal 


mit guten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt 
Vermiethungs⸗ Bureau Dilelna⸗ 


gut erhalten und eine nungen zu haben. 3—2 Ein ir 
Trockenhorde : R. Scholz, kentables Caſſageſchäft 
20 Quadra Meter mit zwei unterhalb St. Annenſtraße Rr. 8358, 


it feſter Kundſchaſt, welches eventuell 
von einer Dame gefiihrt werden kann, 
iſt anderer Unternehmungen halber ſoſort 
Zur Uebernahme find ca, 
800 Rol. erforderlich. Off. sub J. K. 
300 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


—— — 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Mittwoch, den 16. Dezember a. e. 
um 8 Uhr Abends: 

4. Zug im Nottmann’fhen Saale. 
Donnerſta g, d. 17. Dezember a. c. 
um 7½ Uhr Abends: g 


1. Zug im Prawitzſchen Saale (Wiener 
Saal). 


e 


mando 
der eier Freiwilligen Feuerwehr. 


Prag-Ehrendiplom. 


4—2 


— rd uud 23 en ZU SS 


Wir theilen einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt mit, daß unſer Waarenlager für den 


Weihnachts- Verkauf 


auf's Reichhaltigſte aſſortirt if. In Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel unſeres Lagers namhaft zu 
machen, welche ganz beſonders zu 


Fieſt-Geſchenlien 


Sei 5 ER RER ſchwarz und couleurt, glatt und] Jaroſlawer Leinen, Tiſchgedecke, Handtücher, Tiſch⸗] Gardinen, Stores, abgepaßte Portieren. (6—4 


demuſtert, zu Kleidern, Minteln, Pelzbezügen und Jaquets. tücher, Servietten etc. Teppiche, Treppen und Dielenläufer. 
Seiden und Wollen ⸗Plüſche. Bedruckte und gewebte Baumwoll⸗Flanelle (Lama).] Seiden und Wollen. Steppdecken. 
Neueſte Pariſer Gaze zu Ballkleidern. Taſchentücher, in Leinen, Battift, Halbleinen, Seide und] Bett- und Tiſchdecken in Plüſch, Juta und Gobelin. 
Welle Damentuche. Baum wolle von 35 Kop. pro Elle an. Damen Umlegetücher und Shawles. 


Eine ſehr große Auswahl in billigen Wollen Stoffen zu Weihnachtsgeſchenken geeignet. 
Reinwollene Stoffe von 25 Kop. an. 


Iraker & danse. 


Petrikauer⸗Straße 23, IOD2Z, 203, Petrikauer⸗Straße. 
Reelle Bedienung, billigste, aber absolut feste Preise. 
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ACTIVA Eee und Kopeken  PASSIVA. M Rubel und Kopeken. 
— ———— * — 24 
ı Cassa, Baarbestand in Creditbillets und Münze . 91,858 | 60 1 | Anlage-Kapital Fele enk r 1,500,000 — 
3 | Discontirte Wechsel mit mindestens zwei 57 2|Reservefond . . re 447,661 | 39 
schriften Er £ 1,418,413 | 65 3 | Gewinn-Vortrag ET EN 8,042 | 81 
3 |Darlehn gegen Unterpfand von: 4 |Unbehobene Dividende. 1,600 
a) Stantspäpier rh 1,485 5 | Giro-Conto : + 
eaten, ea nens ned | yeone g 1 a) mit sofortiger Kündigung . R. 207,288.08 1 
4 Eigene Effekten 5 b) mit 7-tägiger Kündigung . „ 180,854.99 868,143 | 07 | I 
F e 6,749 16 6 |Kapitaleinlagen: ) 
b) staatlich nicht garantirt: | a) auf bestim. Termine. . R. 243,784.02 N 
Pfandbriefe . . K. 4,910.62 b) ohne Termine.. . „ 47,550.52 291,334 | 54 
ENT Perg .  8,000.,— 7,910 | 62 14,659 | 78 7 (Cortes r 
—— 117 pondenten : 
5 |Effekten des Reservefonds: | a)! Conto loro: = er * 
8 e staatlich garantirte Effecten 447,535 85 1) Verfügbare Beträge (on call) R. 735,168.57 0 
|" Conto loro: 2) Wechsel zum Incasso .. 75,798.— 810,966. | 57 | 
1. Credit 0 et TAN b) Conto nostro: 1 
i 9 Staates ad ur R. 11.902.12 Guthaben derselben . . 809,774 37 1,620,740 94 9 
b) Diandbricte ee eee 29,444.09 - Zinsen, Pr vision und Commission ER! 231,828 | 98 
e) Wechsel m. 2 Unterschriften 1,022.799.71 Transitorische Beträge e - 1: 57,217 62 
2. Verfügbare Beträge (on call) - 449, 991.08 | 1,514, 137 | — 5 4,526,569 35 
b) Conto nostro: N Ti: Wechsel zum Incasso Pr rn 124.999 | 84° 
Verfügbare Betrage Werthpapiere zum Aufbewahren. 4,077 317 84 
Wechsel zum Incasso 244.739 5 98 1,758,876 98 — — 
7 Tratten und Wechsel auf ‘auswärtige I Plätze . 491,485 | 03 1 a 
8 Bankgebäude * . 60,000 | — ſch 
9 Frotestirte Wechsel. | 50 — mi 
10 [Mobilien c 2,025 | 46 nel 
11 [Einriehtungs-Contoe . 2 2.2000. 2,965 | 86 4 es 
12 Tronsitorische Beträge 8 194,128 76 2 
18 |Handlungs-Unkosten . - . 2 2... 3 42,817 | 46 = 1 
14 Rüekzuerstattende Kosten 271 | 92 — \ en 
4,526,569 | 35 1 Da 
Lodz, den 30. November 1891. er? 
PZ. 51 } beg 
Lodzer Thalia⸗Theater. 5 NN KRANK KANN Jcrepb Geire 5 
Mittwoch, den 16. Dezember Re: Hape 1 Posendepr% dat 
Morgen Donnerſtag, den 1 egember 189 0 * b * h 1006 u E m 
pana cBoli Maruerparoms rop | 
3. Donnerſtag⸗Abonnements⸗Abend. ER 7 Ulm ulge 1 All 14 Tonamens, Bresuderkro Pim, FO 
Novitätl g Kg erſten Male: N Novität aun MACHOPTE n Upoe, 1. namen | mo 
u amilie Moulinard J Alte Weine, Tokayer und Maslaſch ee ee eee ee 
. aus dem Jahre 1839, 1827, 1818 und 1811, uch 
Schwank in 8 Akten von M. Orbennenm, A. Valabteèque, O. Kéroul, deutſch von Original-Cognac 0 fen 
In a tung: der Firma E. F. Martell & Co., ſowie Honig von Herrn in geiz tr ei 
Mit theilweile neuer Aus ſlattung au ei Coflümen und Requiſiten. W. Otto in Warſchau, analiſirt vom Dr. L. Nencki, e > 8 
Zum erſten Male: Wein⸗ und Spiritualien-Handlung von e zu ii The 
gen hat, findet Stellung v . 
Aſchenbrödel L. MOKIEJEWSKI. | Wo: jagt die Exp. d. Bl. 5. 0% 1 115 
NL NTNTNTNTNNNTNTNTNTNTN NNO F ver 
r . Der „gläferne Steff u 8 an —— Ein, möbl. l. Frontzimmer . 
roßes nachts⸗Ausſtattungs⸗Märchen m eſang und Tanz in t 5 i 5 1. 3 n 
von C. A. Börner Weine zu M. m. Okojew, De N In 
Die Direction des Thalia⸗Theaters. in der Niederlage von Motelnas (Bahn.) Straße Mr. 11 in 20 Zu eifragen in der Exp. d. 2 1 
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